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VORWORT

NTLZ steht für Nachwuchstrainerlebenszyklus.

Der Name ist Programm: Aufgabe im NTLZ-Forschungsprogramm ist es, die Tätigkeit als Nachwuchstrainer hinsichtlich der sieben Phasen des Mitarbeiterlebenszyklus in Projekten zu untersuchen.

Fokussiert wird dabei zunächst die vierte Phase, die Weiterentwicklung, insbesondere das Thema Weiterbildung.

Im Projekt NiVeau werden Instrumente und Methoden entwickelt und Forschungsergebnisse publiziert, die Verantwortliche in Handballsportvereinen in die Lage versetzen sollen, engagierte Trainernovizen schnell auf ein besseres Level zu heben.

Gerne macht der dritte Beitrag am Ende dieses Kurz-Sammelbandes die Leserin und den Leser näher mit den wichtigsten Programmdetails bekannt.

Das Pferd ließ sich jedoch nicht von hinten aufzäumen.

Zuvor liefert dieser als in das Programm einführende Kurz-Sammelband eine wissenschaftssystematische Einordnung.

Dass für eine sportwissenschaftliche Kategorienbildung zunächst eine Definition des Begriffes Sport und daraus abgeleitet eine innovative Gegenstandsbestimmung der Sportwissenschaft vorzulegen war (zweiter Beitrag), ist das Ergebnis einer Perspektive auf den deutschen Sport, die den Verein als Ausbildungsakteur fokussiert.

Der Grund dafür ist einfach: aus Sicht der Personalentwicklung trägt der Verein die Verantwortung für die Qualität der sportlichen und pädagogischen Erstausbildung seiner Spielerinnen und Spieler in Kindheit und Jugend.

Diese Qualität systematisch und nachhaltig zu erreichen, benötigt adäquate Trainerkompetenz.

Zwar kann jeder Vereinsverantwortliche die Vermittlung von Trainerkompetenz extern z.B. als C-Lizenz-Lehrgang bei Landesfachverbänden einkaufen.

Die Verantwortung für den Output der Trainertätigkeit ist jedoch nicht an Trainer(novizen) delegierbar, sie verbleibt persönlich beim zuständigen Vorstand.

Die Basis für die notwendige Gegenstandsbestimmung ist eine neue Definition des Begriffs Sport, mit der der erste Beitrag den Sammelband eröffnet.

Es ist schlicht nicht hinnehmbar, sich damit abzufinden zu sollen, Sport sei zu schwierig von anderen Phänomenen abzugrenzen oder gar nicht bestimmbar, aus welchen Gründen auch immer.

Meinen Respekt für Wittgenstein, sein Konzept der Familienähnlichkeit sowie Nadja Haverkamp und Klaus Willimczik und alle, die diese Methode für die Sportwissenschaft erschlossen haben.

Doch warum sollte eine Definition von Sport nicht genutzt werden, wenn eine solche verfügbar gemacht werden kann?

Auch wenn der Definition von Sport noch stürmische Zeiten und der Gegenstandsbestimmung der Sportwissenschaft noch manche Verfeinerung etwa in den Motiven des Sporttreibens bevorstehen sollte – ihre Brauchbarkeit für das NTLZ-Forschungsprogramm hat die Definition bereits nachgewiesen.

Nach dieser Grundlegung – übrigens die zweite Publikation des Forschungsprojekts, wie ein Blick in die Publikationsliste in der Programmbeschreibung zeigt – sind weitere Publikationen bereits geplant.

Nur wer weiß, was ein Nachwuchstrainer in und rund um die Trainingseinheiten und Wettkämpfe leisten soll, kann Maßnahmen vorlegen, wie diese angestrebten Performanzen entwickelt und verbessert werden können. Die C-Lizenz-Ausbildung der Sportart Handball schien 2019 diesbezüglich in ihrer Wirksamkeit reformbedürftig.

Sieben Jahre lang war mein Kopf ein Inkubator, den ich mit Fortbildungen und Literatur, wissensgeleiteter Trainingspraxis, Reflexion und Austausch mit Kollegen sowie nonsystematischen Kollegen-Beobachtungen gefüttert habe.

Nicht in der Kritik verharren, sondern selbst konstruktiv eine wirksame Lösung vorlegen: das war der Ursprung des NTLZ-Forschungsprogramms.

Eine spannende Option auf der Zielgeraden meiner eigenen Trainer„karriere“, die mich in über drei Jahrzehnten in knapp ein Dutzend Handballvereine geführt hat.

Lernstationen, in die ich Know-how investiert und denen ich neben vielen schönen Stunden und mancher Freundschaft vielfältige Einblicke in die unterschiedlichsten Themen verdanke.

Ich danke Marianne und Detlef Kröschel.

Marianne, die mich in dieser lernreichen Zeit nicht nur toleriert und akzeptiert, sondern meinen Weg mit ihrer bewundernswerten Persönlichkeit in vielen Gesprächen um wertvolle pädagogische und philosophische Perspektiven weit über den Sport hinaus bereichert hat.

Detlef, der mein erster Handballtrainer war und mich als Sportpädagoge zum ersten sportlichen Ehrenamt motiviert hat. Du hast mich in jungen Jahren vorbildlich in Theorie und Praxis eingeweiht und mir als Lieblingsmensch zugleich allen Nonsens verziehen, mit dem man als Jugendlicher seine Umwelt malträtiert.

Ich danke Friedhelm Schmitz und Christoph Hein. Sie haben mir in der SG Ollheim-Straßfeld, meiner ersten und längsten Trainerstation, vielfältige und fordernde Handlungsfelder eröffnet.

Die Freiheit, im Sportstudium erworbenes Wissen in der Praxis zu erproben, hat sehr zu meinem persönlichen Wachstum beitragen. Die von mir trainierten Spielerinnen und Spieler aus den 1990er Jahren können ein Lied davon singen …

Neues Wissen ohne Scheu und mit Neugier auszuprobieren und die Ergebnisse von Durchlauf zu Durchlauf zu verbessern, ist mir als prägende Methode bis heute erhalten geblieben.

Ich danke Jamal Naji und Erik Wudtke. Sie haben mich im Handballverband Mittelrhein, der mittlerweile im Handball Nordrhein aufgegangen ist, als Trainer des D1-Kaders an ihrem Know-how und ihrer Trainingspraxis partizipieren lassen und waren Vorbild.

Ich danke David Röhrig und Markus Achenbach. David hat mir 2017 die Tür zur TSV Bonn rrh. aufgestoßen, Markus half mir, hindurch zu gehen. Ich danke Eric Dierkes und Florian Benninghoff-Lühl. Beide haben in intensiver und stets freundschaftlicher Zusammenarbeit meinen Blick für neue Perspektiven geschärft und mir eine Heimat in Beuel gegeben.


	Walberberg, 30.03.2026
	Oliver Braun
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1 SPORT – DIE DEFINITION

Die Begriffe „Natur“ und „Kultur“ teilen die Welt in das nicht vom Menschen Geschaffene und das von Menschen Geschaffene.1

Kultur ist die Gesamtheit der einzigartigen Eigenschaften einer sozialen Gruppe.2

Die Untersuchungsgegenstände einer Kulturwissenschaft sind demnach soziale Gruppen in ihren einzigartigen Eigenschaften.

Wer könnte leugnen, dass es soziale Gruppen gibt, die sich durch Bewegung von anderen Gruppen unterscheiden?

Nicht jede Bewegung ist Sport – aber jeder Sport enthält Bewegung. Sport ohne Bewegung zu denken ist absurd.

Bewegung ist a priori konstitutiver Faktor von Sport.

Sport ist darum Bewegungskultur.3

Doch was ist Sport?


Sport ist von spezifischen Motiven ausgelöste

überschwellige Bewegung.



Diese Definition enthält drei Bestandteile: spezifische Motive, Bewegung und Überschwelligkeit.

Sieben spezifische Motive sind:


	Gesundheit

	Freude

	Geselligkeit

	Vergleich mit anderen

	Unterhaltung eines Publikums

	Selbstoptimierung

	Erfüllung institutioneller Vorgaben


Bewegung ist jede Gelenkwinkelveränderung.

Überschwelligkeit weist auf eine hinreichende Intensität der Bewegung hin.


2 EINORDNUNG

Zunächst lässt sich der Begriff Sport unter die Bewegungskultur einordnen:


[image: ]

Abbildung 1 - Sport als Teil von Bewegungskultur


Während die Welt noch dichotom in Natur und Kultur klassifizierbar ist, lässt sich die Kultur nach keinem einheitlichen Kriterium mehr kategorisieren.

Neben Bewegung stehen, gleichwertig oder nicht, kulturelle Phänomene, die sich nach „einzigartigen … Aspekte(n) …, die eine soziale Gruppe kennzeichnen“4 beschreiben und differenzieren lassen.

Es ist nicht Aufgabe dieses Textes, eine Phänomenologie der Kultur vorzulegen, so dass wir als nächstes einen Blick auf die spezifischen Motive werfen.


3 SPEZIFISCHE MOTIVE

Sieben spezifische Motive lassen aus überschwelliger Bewegung Sport werden:


	Gesundheit

	Freude

	Geselligkeit

	Vergleich mit anderen Menschen

	Unterhaltung eines Publikums

	Selbstoptimierung

	Erfüllung institutioneller Vorgaben


Jedes Motiv wird in den folgenden Unterkapiteln näher erläutert.

3.1 MOTIV: GESUNDHEIT

In der Verfassung der Weltgesundheitsorganisation WHO steht:

„Health is a state of complete physical, mental and social well-being and not merely the absence of disease or infirmity.“5

Übersetzt heißt dies: „Gesundheit ist ein Zustand des vollkommenen körperlichen, geistigen und sozialen Wohlbefindens und nicht nur die Abwesenheit von Krankheit oder Gebrechen“.6

„Das Vorhaben, Gesundheit als einen Zustand des vollständigen körperlichen, geistigen und sozialen Wohlbefindens zu erreichen, wurde und wird vielfach als unrealistisches Ideal oder Traum kritisiert. Betrachtet man Gesundheit allerdings nicht als einen gewünschten Zustand, sondern wie oben eingeführt als Prozess, wird diese Zielsetzung nachvollziehbar und für sich selbst und andere Menschen fo(e)rderbar.“7

Gesundheitssport ist jede überschwellige Bewegung zur Herstellung des körperlichen, geistigen oder sozialen Wohlbefindens.

Gesundheitssport kann hinsichtlich einer Verletzung oder Krankheit in Bezug auf den Zeitpunkt des Auftretens z.B. einer Verletzung in ein vorher und ein nachher unterschieden werden.

Präventiv ist Gesundheitssport vor einer Verletzung oder Krankheit und kann in überschwellige Bewegung zur Herstellung von


	 körperlichem,
	 geistigem,
	 sozialem Wohlbefinden und
	 in Mischformen dieser drei Bewegungsziele unterschieden werden.


Rehabilitativ ist Gesundheitssport nach Auftreten einer Verletzung oder Krankheit und kann im engeren Sinne als überschwellige Bewegung zur Beseitigung von Verletzungs- oder Krankheitsfolgen betrachtet werden.

Im weiteren Sinne scheint eine Unterscheidung zwischen Rehabilitation und Prävention aus sportmethodischer Sicht nicht sinnvoll – beide Fälle gehen von der Analyse eines Ziels und Maßnahmen zur Behebung des ermittelten Ziels aus. Ob nun intuitiv, gesundheitsdiagnostisch oder therapeutisch.

Wohlbefinden ist



	 Laufen zur Gewichtsabnahme
	 Muskelhypertrophietraining nach einem Kreuzbandriss
	 Laufen nach einer auskurierten Herzmuskelentzündung zur Verbesserung der Ausdauer








	 Laufen zum Erreichen eines Runners´ High oder eines Flowerlebnisses
	 Mitgliedschaft in einer Tanzgesellschaft mit z.B. wöchentlichen Treffen (kein Wettkampf)
	 Teilnahme an einer Laufgruppe (kein Wettkampf)









	 Olympischer 100m Sprint
	 Handball, Golf, Segeln (Wettkampf)
	 Olympischer Marathonlauf










	 Ballett
	 Zirkusartistik
	 Eisrevuen














	 Crossfit
	 Bodybuilding (kein Wettkampf))




	 Freeclimbing
	 ultralange Laufdistanzen außerhalb von Wettkämpfen oder innerhalb von Wettkämpfen, falls das Finishing und der Vergleich mit sich selbst wichtiger als der Vergleich mit anderen ist
	 Weltumseglung (kein Wettkampf)











	Gesundheit,

	Freude,

	Geselligkeit,

	Vergleich mit anderen Menschen,

	5. Unterhaltung eines Publikums,

	Selbstoptimierung und

	Erfüllung institutioneller Vorgaben




	Spezifisches Sportmotiv
	Sportkategorie


	Gesundheit
	Gesundheitssport


	Freude
	Freizeit- und Breitensport


	Geselligkeit
	Freizeit- und Breitensport


	Vergleich mit anderen Menschen
	Wettkampfsport


	Unterhaltung eines Publikums
	Showsport


	Selbstoptimierung
	Fitness- und Extremsport


	Erfüllung institutioneller Vorgaben
	Sport in Institutionen (Schulsport, Dienstsport)








4 WAS IST BEWEGUNG?





5 WAS IST ÜBERSCHWELLIGKEIT?




6 ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK
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Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek: Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über www.dnb.de abrufbar.

Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß §44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.

Zur besseren Lesbarkeit wird im Text meist die männliche Form benutzt, womit alle Geschlechter immer eingeschlossen gemeint sind.
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